
Rezept

Schoggimousse
mit Schuss: So
liebte es die Queen
Elizabeth II. war ein ausgewiesener
Schokoladenfan. Und sie liebte
Whisky. Der frühere Koch der
verstorbenen britischen Monarchin
lüftete vor einiger Zeit das Geheim-
nis, wie er ihr Lieblingsdessert auf
Schloss Balmoral zubereitete. Nicht
fehlen durfte demnach ein ordent-
licher Schuss Whisky – vorzugswei-
se aus dem Hause Glenfiddich.

Die Zutaten:

170 g dunkle Schokolade
300ml Vollrahm
5 Eigelb
5 Eiweiss
1 TL löslicher Kaffee
2 ELWhisky (vorzugsweise
Glenfiddich oder Drambuie)
1 EL kochendes Wasser

Und so wird’s gemacht:

Die Schokolade in einer grossen
Schüssel schmelzen. Den Kaffee in
eine kleine Schüssel geben und im
kochendenWasser auflösen. Die Ei-
gelbe in die Schokolade schlagen
und dann den aufgelösten Kaffee
und denWhisky hinzugeben und gut
vermischen. Die Sahne schlagen, bis
sie steif ist. Das Eiweiss ebenfalls
steif schlagen. Die Sahne unter die
Schokoladenmischung heben, ge-
folgt von den geschlagenen Eiweis-
sen. In eine dekorative Servierschale
giessen.

Die Mousse für mindestens drei
Stunden in den Kühlschrank stellen,
damit die Schokolade fest werden
kann. Die Oberseite kann jetzt mit
Rosetten aus Schlagsahne und
Schokoladenlocken für die Tischprä-
sentation dekoriert werden. Die Mi-
schung reicht für etwa acht Portionen
Dessert.

Geschmeidig und
kraftvoll: Der

30-jährigeWhisky
aus der «Time
Re:Imagined»-

Reihe der schotti-
schen Distillerie

Glenfiddich.
Bild: zvg
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Mehr als 500
verschiedene
Whiskys: die Pot
Still Whisky-Bar
im Hotel Trompe-
terschlössle.
Bild: zvg

Fabian Hock

Im «Tal des Hirsches» ticken die Uh-
renanders. Langsamer.Hier, in Schott-
lands wunderschönemNordosten, in-
mittender bekanntestenWhiskyregion
desLandes namens Speyside, hatman
Zeit. Anders geht es gar nicht. Denn
obschon die Herstellung von Whisky
heute ein Milliardengeschäft ist und
immer mehr Märkte weltweit nach
demGerstendestillat dürsten – ein ed-
lerWhisky schlummert jahrzehntelang
friedlich imEichenfass, bevor er fertig
ist. Dasmacht ihn so besonders.

Der schottischeWhisky bildet da-
mit eine Art Gegenpol zum heutigen
schnelllebigen, oberflächlichen Zeit-
geist. EinWhisky, der während dreier
Jahrzehnte und mehr ohne Einflüsse
von aussen reifte, hat einen ganz be-
sonderen Tiefgang. Das weiss kaum
jemand so gut wie Brian Kinsman. Er
ist der«MaltMaster»vonGlenfiddich,
einer der bekanntesten schottischen
Distillerien. Sie war die erste, die sich
vorknapp60Jahren traute, ihrenWhis-
ky als «Single Malt», also ausschliess-
lich aus der eigenen Brennerei stam-
mend, zu vermarkten. Der Hirsch aus
demgleichnamigenTal, indemdieDis-
tillerie zu Hause ist, prangt auf jeder
ihrer ikonisch dreieckigen Flaschen.

VergangeneWochewarKinsman in
London. InderTateGallery ofModern
ArtpräsentierteGlenfiddich seineneue
Premium-Serie: «TimeRe:Imagined»
– zuDeutsch: Zeit neu gedacht. Sie be-
steht aus einem 30-, einem 40- und
einem 50-jährigen Single Malt. Er
selbst, sagt Kinsman, sei freilich auch
beteiligt anderWhiskyproduktion. Sei-
neRollewerdeallerdingsoft genugge-
würdigt. Nicht immer werde dagegen
anerkannt, «dass jedes Fass, jede Fla-

sche aufgrund der Zeit, die sie gereift
ist, absolut einzigartig ist».

Diese Einzigartigkeit lässt sich
Glenfiddicheinigeskosten:Umgerech-
net knapp 1000 Franken werden für
den30-Jährigen fällig. Fürden40-Jäh-
rigen, vondeminsgesamtnur 1600Fla-
schen verkauft werden, rund 3900.
Und wer sich eine der seltenen Fla-
schendes 50-Jährigen insWhiskyregal
stellenmöchte,mussganz tief indieTa-
schegreifen: Satte 38000Frankenkos-
tet eineder220produziertenFlaschen.

Lohntes sich?Dassagtder
Geschmackstest
Zeit heiltwunden, glättetKanten –und
sie ist unverzichtbarbeiderAusbildung
von Charakter. Ausserhalb und inner-
halb des Eichenfasses. Schon der
kleinste der drei neuenHirsche ist mit
seinen 30 Jahren so geschmeidig und
kraftvoll zugleich, dass selbst ungeübte
Whiskytrinker sofort merken: Hier ist
etwas Besonderes im Glas. Nach vier
Jahrzehnten imFasswird esnoch sam-
tiger, fruchtiger – und ein wenig scho-
koladig.Undwas fünfzig JahreReifung

in einem Lagerhaus im schottischen
«Valleyof theDeer»mit einemeigent-
lich simplen Gerstendestillat machen,
lässt sichmitWortenohnehinkaumer-
fassen.

DassGlenfiddichdieneueEdel-Se-
rie gerade jetzt aufdenMarktbringt, ist
kein Zufall.Wenn die Tage kürzer und
kühlerwerdenundder ersteHerbstne-
bel aufzieht, steigt dieLust aufWhisky.
Freilich ist nicht jederWhisky-Fan be-
reit, 1000 Franken oder gar mehr in
eine Flasche zu investieren. Das weiss
auchChristianRosenberg. Ihmgehört
das,wie er stolz betont, «ersteWhisky-
hotel Europas» in Tägerwilen TG am
Bodensee. Eine Flasche der neuen
Glenfiddich-Serie will er sich auch in
dieBar stellen,wie er imGesprächver-
rät.Doch insgesamt geht es beiRosen-
berg etwasbodenständiger zuundher.

Tägerwilen hat er zu einer Art
Schweizer Whisky-Mekka gemacht.
Einquartiert hat sich Rosenberg in der
Villa Tägermoos, dem früheren Zoll-
haus.Dort sitzt seinVerlag,derdas füh-
rende Schweizer Whisky-Magazin
«Whisky Time» herausgibt. Das an-

grenzende Hotel «Trompeterschlöss-
le» hat er vor zwei Jahren gekauft und
renoviert.

«LetzteWochewaren
27Möpsehier»
Schon beim ersten Blick auf das histo-
rische Haus wird klar, worum es hier
geht: Vom Fahnenmast baumelt eine
schottische Flagge, vor dem Eingang
liegt einkleiner 1-Loch-Golfplatz. Jedes
der 31 Hotelzimmer im schottischen
Landhausstil trägt den Namen einer
Distillerie. Rosenberg bittet hinein in
die «Pot StillWhisky-Bar». 500Whis-
kys stehen darin. «Vielleicht mehr»,
sagt er. Von den schottischen High-
lands über die Speyside bis zu den rau-
chigen Islays, vom 10-jährigen Glen
Scotia für 6 Franken das Glas bis zum
40-jährigenLaphroaig für 1050: InRo-
senbergs Bar ist für jeden etwas dabei.

Das angrenzende Restaurant, wie
dieBar in stilvollembraunundgrünge-
halten, dient als Eventlocation. Hier
finden die «Whisky Talks» statt, bei
denen Interessierte für bezahlbare
Summen Neues aus der Whisky-Welt
entdecken können. Für Firmen- und
Privatanlässe fährt Rosenberg das vol-
leProgrammauf:ApéromitDudelsack,
Dinner, Livemusik.Und, selbstredend,
einWhisky-Tasting. Von Geburtstags-
bisWeihnachtsfeiern sei allesmöglich,
soRosenberg.«LetzteWochewaren27
Möpse hier», sagt er und lacht. Eine
ZüchterinhattemitKundenundderen
Hunden imHotel gefeiert.

GästeundEventbesucher kommen
dabei indenGenuss, auchdieeineoder
andere echteRarität probieren zu kön-
nen. Einen 21-jährigenOban zumBei-
spiel. Die seltenen Brändewegschlies-
senwillRosenbergnicht. ImGegenteil:
«Die Leute sollen Spass dran haben.»

Die beste Zeit für guten Whisky
Mit einerOde an die Zeit läutet die schottische Brennerei Glenfiddich dieWhiskysaison ein. Liebhaber des
Destillats kommen aber auch in Tägerwilen auf ihre Kosten: Hier befindet sich das ersteWhiskyhotel Europas.
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